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M.260 FreNag. den is  ̂November tS2S SS. Äadrg. 

Zombolja-Hatzfeld. 
Auf >der Eisonbcchnstreck-e, die von SzegeL 

über Äelika ttikindu nach Tem<?svar führt, 
fischen den zwei letzteren Städien. 

am En'de des ersten Wagdrittels, ^ombolja, 
oder wie es idie Deutschen nennen, Hatzfeld. 

2l>mbl>l!ia ist ein freundliches Städtchen 
mit etwa ll.lXX) Einwohnern, davon über 
8000 Deutschen, dann Ungarn und einer 
kleinen serbischen MinvritÄ. Die Bsvolke-
rung ist schr fleißig, wohtha^nd und unter-
nchtmmd. Neibst anderen Unternchmungen 
hat Ä>mbolja auch emo Zuckerfabrik. 

In Angelegenheit der Gren.Arc'Hulierung 
Mischen Rumänien und dem SHS-Staate 
scheint ^Vmibobja lange Zeit hindurch ein 
Objekt des Mlschens gewesen zu sein. Nun 
ist die Entscheidung g^allen. Hatzfeld wird 
rumänisch, wofür dem SHS-Staate einige 
Anisicdelungen mit vorwiegend serbischer 
GcvÄNerung zugesprochen werden. ^ 

! Vom naitionalistische« Standpunkte — 
/und «die Serben find, das wird ihnen kaum 
jemand absprechen, sshr ausgesprochene Na­
tionalisten — würde die^e Ench^idung nicht 
überraschen, wenn damit auch der letzte Ser. 
be Aufnah,^ in den Muttevstaat gefunden 
hätte, was aber nicht der Fall ist. In dem, 
^m rumänischen Königreiche zugesprochenen 

* Teile des Vanats gibt es noch sehr viele 
Ansiedlungen, in welchen auch Serben woh-
nen, Utnd gemde deshalb, weil es in diesem 
Gebiete geradezu unmöglich erscheint, eine 
nadil>n>alisti>sche Grenze sl^stzulegen, sollte 
man meinen, daß bei der Grenzbestimmung 
anderen, z. B. wirtschaftlichen Momenten 
eine größere Bedeutung ihätte beigemessen 
Werden Mssen, als nationialisti schon. 

Wenn noch^ weiter in Rücksicht gezogen 
wird, daß die Deutsche Partei, wenn auch 
oppositionell orientiert, doch stets barauf 
angewiesen sein wir!^ der Regierung ihre 
Dienste nicht W verlsagen, und daß die Par­
tei in diesem Sbnne der RegLermvg auch 
schan über manche Klippe hinweghalf, so 
stellt sich die Preisgabe ^omboüjas als ein 
unfreundlicher Akt gegen die Deutschen dar, 
zumal sie an der Erhaltung des Städtchens 
großes Interesse hatten, wofür schon der 
Umstand spricht, daß das Programm der 
Deuöschen Partei mit dem Namen Hatzfeld 
enge verknüpft ist. 

Ob u-nd' welche Kvnsequeu^n die Deutsche 
Partei aus dies^ für sie zweifellos empfind, 
lichen Entscheildunq ziehm wird, wird die 
Zukmtft zei^n. Jedenslalls darf die eine und 
durchaus -nicht neue Erfahrung aus dem 
eiynis gezogen werden, daß Dan'kba^lcil 

ErkenntNchVeit für ih-re Heiser und 
Midaribeiter nicht bie starke Seite dn radi-
kalen Partei ist, seW dann nicht, wenn es 
sich um höhere als nur um Par^intsressen 
handelt. D^se tvaurigsErfahrung haben die 
Demokraten, die bosnischen Muselmanen 
mtd die LaWdavbeiter schon gemacht, imd nun 
ist sie der Deutschen Pa^ «auch nicht ersZpart 
geblieben. 

Man iSarf Mar nicht behaupten, dafür 
aber vermuten, daß die bloße Aussicht, mit 
dem Tausch für Zoi^kja ein Man^ mchr 
für die radikale Partei M gewinnen, ge-
nügte, um das StÄ>tchen samt seinen steuer-
krSftigeu llnternchmun^ preiszugeben. 

Hatzfeld war einmal fugoslawisch, setzt ist 
es rumänisch; daran kann auch das Pro-
gramm, Ms den Namen des Städtcl^ns 
führt, nicht mehr an>dern, wohl aber dürfte 
das Vorgehen der Regierung den deutschen 
Abgeordneten die Au>qen öffnen uud ihre 
wci^eve Haltung im Parkainente entspre­
chend beeinflichen. U. L. 

Dle jugoslawisch rumänischen Adgrenzungsverdandlungen. 
(Telegramm der „MarHurger Zeitung".) 

ZM. BeograL, 15. Ndv'enlber. Laut Mit-

teilungen aus dem Ministeriuin des Aeuße-

ren ist das Protokoll über die Abgrenzung 

mit Rumänien noch nicht unterzeichnet 

worden. Man glaubt jedoch, daß dies im 

Laufe der nächsten Tage geschehen wird. An-

läßlich der Abgrenzung mit Rumänien ent-

sprechen die Territorien, die uns zugewie­

sen worden sind, räumlich dem Territorium, 

^das wir abgetreten haben. Gestern war beim 

Gehilfen des Ministers des Aeußeren, Herrn 

Panta ^avrilcwiä, das Mitglied unserer 

Abgrenzungskomnrisiion für Rumänien, 

Herr Petkovie. Den: Herrn Petkoviü wurde 

zur Kennwis gegeben, daß er im Laufe der 

eisten Woche nach der Unterzeichnung des 

Protokolls die Absteckun.g der Grenzlmie ge-

gen Rumänien durchzuführen habe. Herr 

Petko<vi6 wird dann nach ^ombolja abreifen, 

lwo Mischen unserer und der rumäni-schen 

Kommission die definitive Feststellung der 

Grenze durchgefichrt wird. 

' Unzufnedenheit in RumLnisn. 

W?. Bukarest, 15. NovtMber. Die HL^si^ 
gen Blätter greis-^n die rumäni'che I^^egic, 
rung wegen der AbgrenWNg mit dem König­
reiche scharf ?o veröffentlich". „Di-
mineata" einen Artikel des Senators Ba-
card, der nüt der l;;r^nz'.^nie unM>r.e!i':n i't 
und meint, daß es gerade noch Z^i! dies 
zu korrigieren. Cr weist auf die Arbitrage 
^r Großmächte hin und verla::gt für den 
Tausch der Gemeinden um Modos und Par-
danij herum die Orte VrZac od?r ^''^nar 
und Bela crkva. 

Protestaktion gegen die Abtretung von Hätz, 
feld. 

ZM. BeogroL, 15. November. Am 17. d. 
wird in ^ombvlja ein großes Protestuleecln^ 
abgehalten, das von der Deutschen Partei 
organisiert ist, und Mar gegen die Aötre-
t>ung ^ombolsas an Rumänien. Am Mce-
ting werden alle deutschen Abgeordneten, 
sowie auch Delegierte aus allen Provinzen, 
in denen Deutsche angesiedelt sind, spr^^ün. 

Srnsle Vorstellungen der englischen Regierung bei Voincaree. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

MKG. Paris, November. (Wolff.) T?r 
englische Bk>vschafter Lord Crewe hatte heu­
te nachmittags eine Unterredung mit Poin-
caree, in deren Verlauf er eine Note seiner 
Re.gierunq betreffend die separatistische Be-
wegung in den besetzten Gebieten überreicht' 
te. Der Foreign office hatte bekanntlich 
län'gst die Aufmerksamkeit der amerikani-
schen Regierung auf die Fol'.^n j-uribischer 
Art gelenkt, die die Separatistenbcwegung 

für die Gültigkeit des Frle-denSvertrages ha-
ben könnte, wenn Staaten sich von: Deut-
schen Reiche loslösen würden. In der Ant 
Wortnote beharrt die englische Regierung 
auf ihrer These. Peincarse seinerseits über-
reichte Lord Crewe eine Note, in der erklärt 

i wird, daß die Haltung der französischen Be-
^ setzungsbehorden im Rheinlande und in der 
. Pfalz gegenüber der separatistischen Bewe« 

gung alls unparteiisch bezeichnet werde, 

Amerika nicht gegen eine deutsche Monarchie. 
(Telegramm Ver „MarVurger Zeitung".) 

Wafhingto», 14. November. (Reuter.) Die 
amtlichen Kreise beobachten Borsicht und 
Zurückhalwng gegenüber den aus Deutsch-
land eintreffenden Meldungen und lassen 
durchblicken, daß die Bereinigten Staaten 
an einem allMigen Proteste ^ Alliierten 
gegen eine Wiederherstellung der Monarchie 
in Deutschland nrit Rücksicht auf das Recht 
sedes Landes, seine Regierungssorm selbst 

j zu WÄHlen, und mit Rmlsicht auf die Nicht-
^ ratifizierung des Vertrages von Versailles 
! durch die Bereinigten Staaten nicht teilneh-
' men würden. Bezüglich der Reparationen 
j bleibe theoretisch die Tür für neue Berhand-
? lungen des Sachvürstän'digenkomitees offen 
l und die Vereinigten Staaten behalten sich 
^ eme Entscheidung vor, indem sie die weitere 
. <5ntwicklun.g abwarten. 

Engianv gegen eine tlebertreibung der Wichtigkeit des 
Kronprinzen. 

(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

. London, 14. November. (Wolfs.) Wie der 
diplonratische Berichterstatter des „Daily 
Telegraph" meldet, seien Mischen den alli-^ 
ievten Regierzmgen Verhandlungen über die 
Frage der Rück^r des vormaligen Kron­
prinzen nach DÄltschland und über die Fra-
ge der Wiederaufnahme der Tätigkeit der 
interalliierten Kontrollkommission im Gan-
ge. Die Ansicht der britischen Kreise betref-
send die Rückkehr des vornraligen Kronprin-

TelepdonMe Nachrichten. 
Frolspruch des Mörders Da^kalows. 

ZIM. Beograd, 15. November. Im Ziu-
sammenhange mit Nachrichten, die im Laufe 
des gestrigen Nachmittags aus Prag in Beo-! 
grad eingetroffen waren, daß der Attentäter 
auf Daskalow vom Prager Geschworenen­
gerichte freic^prochen wurde, herrscht in Po-
litischen Kreisen große Unzufriedenheit, weil 
man diesen Akt seitens des tschechischen 
Schwurgerichtes nicht erwartet Hatte, unrso-
weniger, als dies nach Anstch dieser Kreise^ 
ew MMiKer Mov^ Mr. Auj djeje: 

zen nach Deutschland sei, daß es ein F'ehler 
wäre, die Persönliche Wichtigkeit des E?-
kronprinzen zu übertreiben. Der Berichter-
statter teilte in diesem Zusanrmenhang mit, 
daß Poincaree den in der ^viser Presse an­
gekündigten Vorschlag einer Ausdeihnung 
der gegenwartigen Besetzungszone in ?Ä?st-
deutjchland' und einer Besetzung Hamburgs 
und Bremens nicht gemacht habe. 

Weise, spricht man in unseren Kreisen, sind 
die Politiker nicht niohr sicher, da die Ma-
zedonier nun noch mehr angeeifert werden, 
)veitere Attentate zu verüben, die übrigens 
schon längst beschlösse:^ sind und bloß wegen 
der energischen Haltung einiger Staaten 
der Kleinen Entmtte nicht durc!^führt wur­
den. 

Fortsetzung der So-fioter Verhandlungen. 

ZM. Sofia, 15. November. Nach fünstä-
giger Stockung hat die jugoslawisch-bulgari-
sche Kommission ihre Arbeit fortgesetzt. In 
der Sitzung wurde in bezng auf die 
lWg der (wtjchädigung an Jugoslawien für 

die seikens der Sulgarischen Regierung SurH 
geführten Requisitionen in Serbien ein Ein^ 
vernehmen erzielt. Die Delegierten des KS., 
nigreiches SHs haben gemäß den erihalt«U 
nen Instruktionen den (Entwurf angenom, 
men, in'dsm ein Pauschalbetrag von Zl» 
Millionen Lews, der zur Hälfte in blne« 
und zur Hälfte in natura ausbezahlt wer^ 
den soll, festgesetzt wird. ? 

Kongreß der PoliKeifachleute in ZayrM 

ZM. Zltgreb, 15. November. Gestern vor« 
mittags um 10 Uhr begann die Konferenz 
der Polizeifachleute aus allen Provinzen 
unseres Staates. Die Konferenz fand in dem 
ehemaligen Landtagssaale statt. Sie wurde 
nachmittags fortgesetzt, vorauf der Statte 
Halter einen Teeabend gab. Me Konferenz 
ist geheim und die Za^eber Polizeidirektioir 
hat darüber keine Mitteilungen vevvffcnt. 
licht. 

Ellglrfth-r Pessimismus bezüglich der Ver^ 
nehmung deutscher Vertreter. ^ 

MKB. Paris, 14. Noveinber. Der „Petik 
Parisien" gibt die Erklärung des englische« 
Delegierten in der Reparationskommission, 
Bradbury, wieder. Danach sprach dieser Bem 
denken aus, ob der Mechanismus des 8. Tei 
les des Versailler Vertrages, demzufo!^ di«! 
Reparationskommission von Zeit zu Zeit 
die deutsche Zahlungsfähigkeit zu prüfen ha. 
be, durch die Ereignisse der letzten elf Mo. 
nate nicht so schwer geschädigt wurde, dvA 
er kaum noch imstande sei, zu funktionieren^ 
Nur weil der 8. Teil des Vertrages voW 
Versailles noch internationale Gesetze^Z^afk 
habe und daher die Reparationskommission! 
der Gerichtshof sei, der die Argunrente untj 
Aussagen Deutschlands anzuhören vevpflichq 
tet sei, stimnw er der Vernehnrung deutsche« 
Vertreter zu, um den Schein eines ReHs« 
bruches zu vermeiden, obzwar er sich hisvvH 
keine praktischen Vorteile verspreche. . ^ 

Polnisches Ultimatum «m Bayern. ^ 

München, 14. Novonvber. (SudX« 
Korrbüro.) Wie die Blätter melden, hat di« 
polnische Regierung an Bayern-ein Ultima, 
tum wegen der Ausweisung polnischer Iu^ 
den aus Bayern gerichtet, worin mit der 
Auelweisung von bayrischen Staatsbürgern 
aus Polen gedroht wird. 

Aufdeckung einer großen kommuniftijche«! 
Aktion. -

WiE. Berlin, 15. Novenvber. Die »L^utB 
sche Zeitung" meldet: Polizeiliche Nachfm?.. 
schungen, die im Zirsannnenhange mit delS 
kirrzlichen V-erhaftung des kommunistische^ 
Kuriers in Kottbus angestellt n>ord!en seie,^ 
hätten den Beweis dafür erbracht, daß si« 
grofizügige kommunistische AlAion über daS 
ganze Reich im l^ange sei. Wie das Blatt 
meldet, seien bisher 15 Personen verhaftetj 
worden. v 

Auiflösung der nationalsozialistischen ParteD 
in Bayern. 

WKG. München, 14. November. In ds« 
,,Bayri schen Staatstzeitunq" erschien heutS 
die Verordnung des Generabstaatskonrnrisq 
särs über die Auflösung der nationalsoyild-
listischen Partei, sowie der Bünde „Ober, 
land" und „Reichswehrflagge", 

Dörfer 

Zürich, 15. Nov. (Eigenbericht.) SchluG^, 

kurse: Paris 30L0, London 24.8S, Beogr'^^ 

6L5, Prag lL.5l), Mailand A.82, New^/zßiH. 

57? sieben achtel, Wien 0.0060 ein . 

gest. ^one 0.<W0. .l;in ^^tel, > 



«llÄMs N-SÄiV-r'ZSVj 

ÄE? ?ü? ^ h-rrschen-jS bis lZ Uhr fcstseht, ging uni cuZ Ecw?r«/ — Flir die Mtw« spendete Ungengnni^ 
^ .^. ^ A ! radikalen Partei «in Konservatismus»bekreisen ein Schreiben zu, worin die Mei.k lO Dinar. ^ 

RHv Illlv» I steckt, der nicht bwg keine Konzessionen kennt,? nung ausgesproc^n wird, dag der SamStog-1 /'. ' '' ̂ ^ . ...-! 
i>ie Berkältmll? »n!. '" Mentaliiätlnachmittag den Eckiülern mich bishcri>,^'m« ^ Unftr«« Eesmidtsi^sten attmhlert« 
maliaeii Serbien »or dem Aricgc-Brauch- auch weiterhin freizulassen und dak"! JomnaUst«». Die zweite Sektion des Fi. 

auswirkte. Das boweilfen das neue Wehr-, der Unterricht auf Tonnerstaa nachmittaas n^nz.ittÄ.-s^nsst'S ivsf-,-» 

Ma» mag über die 

^ -I-Nvirkte. Das bsweSsen das mue Wehr. 
'»lb" »h- u»i. das Be-mtengesed sowie die damit in 

^ °^°''/''st>?°^''''B°-«ndunq steb'nd«n B-rs°rgunqSbestim. 
"I. mungen. Di- Armee war und bicibt das 

s" Schoktind der Ressi-rung^ und in den recht 
.NU??? ^ .stiefmlsitter'ich behandelten Bemntenk-tego. 

ri°n fpi-lt der B-M>al,A„Kb-°mte die letz. 

s .«!»»?''--- '<">--»-- °'»-
verläßlichsten Stützen. Und der Staat war 
für diese Diensde auch bantbar, indem er der 
WlchHcchrt fermr Dieuer stets die größte Ob-
jorge widmete. 

Im ehemaligen serbischen Ki^nigreiche 
war der Verwaltungsapparat weniger ein 
Organ -des GtaadeS als eine Orgvnisativn 
der jeweilig Herrs6)enden Partei. Nur die 
Richer und Professoren standen als Diener 

< war. ein Ovqan der regierenden Partei. 

Dieser Koniservatismus ist umso auffallen-
der, als es bc^ uns sehr viele Politiker gibt, 
die für alle Uebel, an denen unser öffentl^. 
ches ^eben leidet, die mangelhafte und den 
Verhältnissen nicht angepaßte Verwaltung 
verantwortlich machen. 

In der Beamtenschaft selbst hat das Ve-
amtengesetz und die geplante Kategorisieruni? 

des Staates außerhalb des Einflusses, denj die größte Enttü^ischung hervorger-ufen, und 
ein Regimewechsel nach sich zog. In diesemauch die desh^slb erhobenen Proteste 
Ginne wechselte mit der R-egier^ng die gan-^u^^nche Beriicksichtigung finden sollten, der 
Ae Verwaltung ihr ^r»sonal und es folgte prinzipielle Standpunkt des heutit;<'n Re-^i-
ststS die der neuen Regierung gefügige Gar-i mes dürfte dadurch Vaum berührt werden, 
nitur. Die Folge davon war, daß bei dcr^ Bei uns kann man sich nicht entschließen, 
Besetzung der verschiedenen VevValtungs-^ dem neuen Staate ein ncueS, seiner Oröße 

'Posten weniger die L^alifi'kation als die? und seinem Wrperbau entsprechendes neues 
'Bevdieniste um die Partei Berücksichtigung^^leid zu sieben, es wird gewaltsan? in den 
fimden. Nur so wird es verständlich, daß. Rock deS alten Serbien flepreßt, o'bwohl er 

Unterricht auf Tonnerstac, nachmittags nanzausschusses hat gestern das Budget des 
zu verlegen wäre, so wie dies bisher der. Uußenministeriums besprochen, worin auch 
s^all war. Ohne hiezu Stellunl^ zu nehmen, 
bringen wir dies der interessierten Oeffent-
lichkeit gerne zur Kenntnis und überlassen 
eS den in Betracht k!ommenden s^aktnren, 
sich mit dieser Anregung weiter zu befassen. 

— Aoderteifel des V7«rHurlvr Männerge. 
sanqvcreines. Wir machen nochmals auf die­
se Veranstaltung aufmerksam, welche am 
Samstafl den 17. d. um 8 Ilhr abends im 
großen (^ötzsaale stattfindet. Sowohl was 
Auswahl als auch Zusammenstellung des 
Programmes anlanqt, hat d-er Chormeister 
^^rr Hermann ?srisch guten Geschmack be-

ein Posten, betreffend die Einführung von 
Iournalistenattachees bei unseren Gesandt-
schaften im Auslande zwecks Organisierung 
einer Berichterstattung, vorgoschen wurde. 

— Die Bevölkerung Jttgoflawiens. Nach!' 
einer vor kurzem erschienenen Statistik hat 
Jugoslawien 11,724.915 Einwohner, 
Nationalität nach gibt es 9,660.499 Serben, 
Kroaten und Slo^venen, 202.207 andere 
Slawen, 512.207 Deutsche, 483.571 Arnau-
ten, 472.073 Ungarn, 183.073 Rumänen' 
und 210.214 andere Nationen. Der Religion 
nach gibt es 5,529.261 Pravo-flawen (grie», 

kündet. Wir werden mit der dramatisch ge- chisch-orierrtalisch), 4,473.877 Katholiken, 
stalteten ,Mothentreue" bekannt gemacht. 1216.769 Protestianten, 1,379.687 Muselma^l 
Weinzierls „Sacrimae Christi" erzäblen uns'nen. 64.W3 Juden und 61.223 andere Rell. 

'ß. B. aus einem Anstreichergehilfen, Kellner 
'ufw. auf einmal ein BezirkZvorsteher wer-
i^n kormte, und daß das jetzige radikale Ne-
yimv, den ererbten Traditionen folgend, bei 
der Kategorvsierung der Beamten einen 
Standplmkt vertritt, der besonders von dem^ 

diesem UlsuS nicht vertrauten „Preöan" l beitet werden. 
begriffen werden kann. I 

I Im e^maligen kleinen serbischen Wnig-^,^ ^ . 
"tt^e mit seinem national-patriarchalischen vU» A?? 
'Zuschnitt hat dieiser Brauch, wie die Ver-. 

ihm M eng ist und nicht recht sitzen will. 
Der Rock, den der Vater getragen, 4>aßt sel­
ten auch dem Sohne, und wenn es der Sohn 
schon nicht verdienen sollte, einen neuen Nock 
zu erhalten, so muß der alte, um nicht als 
Karikatur zu wirken, doch gründlich ttM'7ear-

gangenheit beweist, keine bösen Folgen ge-
"zeitigt. Der Brauch entsprach vollkommen 
den Bedürfnissen. Die Ver:valtungssorgen 
traten im Königreiche gegenüber den Sor-

Tagesnachrichten. 
— Silberne Hochj'Mt. Sonntag den 18. d. 

feieirt Herr Fran<z Äamipfer, Dreher in der 
-Igen Ilm die nationale und staattiche Vertei-ZSüdlbahnwerMtte, und dessen Frau Marie 
digung weit zurück. .Die Armee war das! das Fest der silbernen Hochzeit. Dem Jubel-
Schoßlind der Regierung und von der be- > pa>are, das diesen Tag in vollkoinmener Fri-
kannten politiischen Kmnpforganlilsvtion, der.sch^ feiert, werden Vonseite seiner zahlrei-
^Lrna ruika" — 'schwayze Hand —, die ihren chen Bekannten allgemeine Sympathien ent-
Mtz in der Armee hatte, ganz abgesehen, üb- z gegengebracht. 

die Armee in all'en öffentli^n Angele 
«en^eiten einen Einfluß auS, wie dies kaum 
Fönst noch irgendiwo der Fall war. Das alles 

TMssall. Mittwoch den 14. d. starb im 

gionen. Städte mit mehr als 100.000 Ein­
wohnern gibt es in Jugoslawien drei, und' 
zwar Beograd, Subotiea mid Zagreb, Städte > 
mit mehr als 50.00-0 Einwohnern gibt eS> 
Mei, und Mar Ljubljana und Sarajevo,! 
Mädte mit mehr als 10M) Einlwoihnern^ 
gibt es in Jugoslawien 46. , 

— Ein ungewöhnUcher Racheakt. Einig«? 
Zagreber Matter brachten vor mehrere« 
Tagen eine Ankündigung im Inseratenteile, 
daß ein gewisser Franz Fürst gegen einö^ 
monatliche Entschädigung von 1000 Dinar 
ein kleines Kind in Pflöge gibt. Auf diess 
Ankündigung hin meldeten sich täglich bei 
Fürst aus Zagreb und Umgebung viele 
Frauen, die alle das Kind in Pflege nehmen' 

. ^ ^ ^ ^ wollten. Fürst wußte natürlich von der Sa-' 
»m cmsteNen N-s-nd-rs^,u bearuw 'st 

Antreten de. 5>au.or>^ters de? Berelnes,^,^^^^^j^^ Frauen heftige AMritt« u. Aer»i 
Elches -,n direkt a^bendfullendes Pro!,ramm Als «ber qar Mei Frauen aus 
wnstt, das w,r k^re.ts ,n ^ vorich en Retsekosten zurückverMet 
W,mmer emMmd Mwür^^ wollten, steigt« Fü«st die Sache i>er 
^ Polizei »n, welche feststeltte, >d-k diese An. 

! Ausst^be. Der Worver- einem Feinde Fürst'? in die 
kau nt derart roze, dah m. ewm -u^er-^ Blätter eingeschaltet worden war, der ihm 
^a.^en Saale i,u rechne .st^ D,« restll-l^n j^, Weil« UnmnchmlichkÄten der«it« 

sowie Saal- und Galerieein-z ^ ^ 
sind in der Papierhandlung ' . 

^ RKuberimwesen k» Montenegra. Fnt 
Kreise NikSiö längs der Straße Risvn--G^. 
hovo hat eine französische Firma einen grö«, 
ßeren Waldkompler angekauft. Zur Exploi-

vom sckWäbischen Fiedlmann, der auf seinem 
Zuge auch nach Neapel kam, allwo er den 
köstlichen Tropfen „Lacrimae Vhristi" fand. 
Weinzierl ist ein Meister von derartigen 
!Konchosi'tionen, welche neben dem heiteren 
Einschlag zugleich der dramatischen Note 
nicht entbehren. Plätschernd flieset die näch. 
ste Programmnmnmcr „Schwefelholzle" da-
hin. Eine reizende Volksweise in der Bear-
beitung Vikt. Kehldorkers. Der Weite Pro-
strammteil kommt ausschließlich der heiteren 
Muse entgegen. „Serenade", „Rrrraus" und 
„Neuester Vauernkalender" sind Chöre, wel­
che diesem Zuae völlig gerecht wei'den. Be-
sonders Rudolf Wagners „Banernkalender" 
sprüht von FrSf?lichkeit. Da? Vcreinsguar-
tetf wird sich ebenfalls mit heiteren Vorträ-

Tisck>karten 
trittsbarten 
Platzer erhältlich. 

— PoNj^^ronik. Der 35 Jahre alte an-
ehemalil^e österr.-ung. Hauptmann 

i bar^^ q^^Fer^z ^im^^^el^n^ah^^^^ derzeit! jlerung ^r Wälder sollte auf ^der Straße 
entsprach dem A-cck-. Di- Folgen haben eS! II» " wohnlSaft m Trieft, wnrde Mern abcndS 
fa bewiesen. Nachdem aber der Zweck in ei-

Maße erreicht war. wie dies vielleicht 
gehofft wuvde, so daß die Verhältnisse 

.4m neuen Stavte mit senen im ehemaligen 
^öirigveiche nicht verglichen werden können, 
'Rag der Einrichtung deZ Staates der Ge-
^^anVe woih? sehr nahe, zu überlegen und zu 
^'DnÄ^n, wie weit der aus alten Zeiten über-
^»»linilenen 7on>servativen Praxis Rechnung 
Mtragen werden dürfe, und ob es nicht ^Pveck 
^üHig wäre, sich in dieser Hinsicht andere, 
!^nf den Stützen einer modernen Verwal, 

»cmf.ge'baute Staaten zum Muster zu 
tHrehmen. 

Ob eine solche Ue-berlogung und' Prüfung 
Aattgesmnden hat, entzieht sich der Beurtei-
Hmrg 'des Uneingeweihten, das eine merkt 

- v-n MeslMn Sicherüeit-»rMn«« »er^stet, UM 16 Mr von der Leichenhalle des stlldtl-j l«.. 
Ischen Friedhofes in PobreZlje aus statt. 

— Merkmngsp-flicht ber Ausländer. Das 
Polizeikommissariat teilt mit: Zum Zwecke 
einer genauen C'videnMhr'ung haben sich 
alle fremden Staatsbürger, die im Amtsbe-
reiche der hieisigen Staatspolizei domszilie-
ren, ohne Ausnahme bis 20. d. wäh-
rend der Amtsstunden von 8 bis 13 Uhr 
beim hi-c^figen Polizeikommissariate, Slom8-
kov trg, Zimmer Nr. 3, zn meldcn. 

Man fand bei ihm eine Vollmacht vor, wo-
mit er von dem italienischen irredentisti-
schen Vereine „Pro fuggiaschi dalmati" be-
vollmächtigt war, für den belsagten Verein 
llntel'stiltznns^Sbeiträge einMamn^?ln. Ge-
lcs?entlich seiner Arretierung bizschimpfte er 
den Wachmann in italienischer Sprache: 
„Serbisches Schwein, wenn ich nicht einge­
kettet wäre, möchte ich dich erschlagen!" 

Nisan—NikZiL eine Waldbahn gebaut wer-
den. Den Bau leiteten zwei Zagreber Jnig«^ 
nieure, die Herren GiSmer und Pilka. Am 
4. d. wurden beide Ingenieure wahrend ei­
ner Terrainaufnahme von vier bewaffnete« 
Banditen angefallen, die ihnen das Bar. 
gekd, Schmucksachen, Apparate und Pläne 
im Gesamtwerte von 100.000 Dinar rau-bte« 
und dann sipnrlos verschwanden. Die Ber« 
folgung der Räuber wurde sofort aufgenoa^ 
men, doch bisher ohne Erfolg. 

Die Polizei in Sarajevo gegen dk — für die VolMibliothek. Das. ^ 
^ Manufakturwa^geschäft Mastek u' KarniL-'.Kellnerinnen. Wie aus Sarajevo gemeldet 

bal die dortige Polizei allen Ka^ 
Narodni dom für den Vorhang für die shausbcßtzern befohlen, mit 1v. November 

In ^ ^erwerhll-!Vüch.rstellage 10 Meter Stvfs gefpent^t, alle Kellnerinnen zu entlassen und in den 
IN? y Unterricht j wofür chm die Leitung der Bibliothek hie-^^Kaffeehäusern nur männliches Personal zur 
auf Samstag von 2 bis.6 und Sonntag von mit den besten Dank ausspricht. ! Bedienung der Gäste zu verwenden. Die P». 

' l l's» I!>«»»»V 

'bowußt, daß er Icin Recht hatte, sie ssstzu.! „McmÄs 
halten. ' j 

was?* 
Ich^ könnte ihn niemals lieben", sagte Strandgut. 

' Roman von Horst von Werthern. 

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzen-
!l trale C. Ackermann, Stuttgart. 

' (Rachdruck verboten.) M'^kn, wenn Sie so stechen und mich'mit! „Vann wäre mir das Herz gebrochen . . 
» .Ach seh« nicht ein, weshalb." Melas Au-^ so anblicken!" Er unter-! und ich glaube nicht, daß du jemandem das 

i'Pcht war lieicht gerötet, sie hatte den Blick bKa fort: „Glau-^ Herz brechen möchte^st." 
^enkt und atmete schwer, aber ein Lächeln. meine Absicht ist, Sie^zu j „Und du Diintest dich entschlichen, einem 
VMft>ielte ihre Oipipen. I ^ 'Sie ^ Manne anzugehören, der keiiien Namen hat 

^ auch was Sie damit sn- sie, rap^er den Äl-ick auf ihn gerichtet, „und 
«gen. fragte er. ,,^^ch will keinen Porteil wenn du fortgegangen wärest . . . wenn 
Saraus ziehen, aber Sie ahnen nicht, können^ „Wenn ich wirklich fortgestangen wäre, so 
nicht ahnen, wie Sie nnch in V^'suclmna' wie ich es beabsichtigte, was dann?" .nicht ahnen, wie Sie mich in V.?i1^)^ng'wie ich es beabsichtigte, was dann?" 

Farben; dessen ungoachtet verließen alle, die 
den Raum krank und ku.mmemoll betr^en, 
denselben getröstet, und mehr als einer der 
ländikichen Patienten hatte sich geäußert: 

„Etwas in dem Zimmer unseres DoktorS 
bckvirkt, daß man sich selöst für besser hält 
imd seine Nächsten nachtsichtiiger verteilt. 
Die Nächstenlie'be hat dort ihren Sitz." 

Der alte Arzt ärgerte stch niemals, er 
wurde nie ungeduldig, wenn die Landleute 
immer wieder vom eigentlichen Gegenstände 

, wenn sie ihm alle Leiden und alle 
klagten, von denen sie selbst oder 

N^ichkommen heimgeismcht waren. Ob­
er sich schon von der Praxis zurückgezo-

antwortete sie fast schelinilfch, „Sie dürfen! ^ . gen hatte, kamen doch noch immer unzählige 
auch nicht gelten. Seit dem (shristmorg?n, s 1^. Kapitel. Patienten durch den kleinen Vorgarten, um 

s . ^ugen aufschlugen und mich! Jedem, der SchmidS Stildierzimmer be- ^ur zu klopfen, und wurden einge-
^ Liellin-i nanntn,. bin ich . .^ trat, -schien dieser Raum ein 1° wie in frWer-n Taj,en. Der D!»!. 

war dahin- ^ gosprochen liitlc, >im bild deZ liebcnÄvürdiqen alten Mannet, dcr ^^°'^ kühtte sie in sein Zimmer, da konnten 
^ ° lchwnq er ste mit seinen Armen. es nrit »er rchqen^ friedli«^n AtmÄhSr- si° »f-en sprechen, konnten ihm all« Leiden 

.Werl ich nicht länger in Ihrer Nähe? ^ , urm e-ine.- Men- und keinen Heller sein eisten nennt?" 
Wellen und falsches Spiel spielen darf . . .' ^^ ^ sanier V^r-. „Ich möchte nur dir angehören", flüsterte 

VS wäre ein Unrecht!" rief er fest u n g e s t ü m ! ?  ZH muv fort . .. und je ste. ^ ^gen 
^Machen Sie es mir nicht noch schwerer, das ' ^ ^ sie fest m seine Arme, und seine 
jpi tun, was ich tun muß!" ^ werde Sie mcht Mhen lassen".' L^n s,'^. wohl 

» iDas leüse Be!ben seiner Stimme erweckte 
DMfrichtiMS Mitgefühl in Mrsa. Sie trat 

!! e^ili würde Sie nie bi,d-.rn ^ SiMln^ st-nannt?" kraqtl!' erfüllt«, die er stets um sich verbreitete. 
ist", iMite sie s<mst aber ick scii'c >'Mlich. ,>D» kannst » cht erwarten, imd .Häuser nehmen «I.was von den, 

!^G^d^r SieÄn^ '"i-l, scW Thamlter ihrer WMohn-r an. deHalb 
IchjsHlt mvn sich In monchcn Häusern un^be. 

"nd-re .-rad- »e ont. 

'ch Dvl'or ja'nich?-". laq. 
kMlichem ?ächÄn. „?!ch bin Ibm 

^enÄoS gchprochen, und Lociwe nahm ihre 
Van de einen 
!p aber gleich 

gcgengcsehten (^Zesühle erive'ckcn. 
In Schmids ArlieitWibe war es äußerst 

i'bchaglich. Die Mbel waren sehr alt und 
in^e lÄn aab gesmt ... er ist der b-'t?, abgennU, der Teppich sadenscheintz. und 

» w^dicr frei denn er war Nck die Kn-tenlil^-i zl^iqe i^er Slühle /.eigtcn kaum 
. W»°r M. denn er wa> sich .h» «.«Mgiz ..- - «M SM mehr »«. den «Hz!iu.gl^e» 

anvertrauen. 

„Ich wevde Ihnen keine K^r für Ihre 
körperlichen Leihen verordnen", sagte er, 
dazu müssen Sie z^i meinem Nachfolger 
gehen, zu Doktor Wernlein, der sünger ist 
und tüchtiger, als ich in meinen b^ten Iah» 
ren war; aber ich will alles für diejenigen 
tun, denen mit Pillen und Pulvern nicht zu 
HMn ist, und ihnen gute Ratschläge gsben, 
die sie wahrischeiiilich nicht befolgen werden." 

l^-orchbung.jolgt,). 
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^^idnektwn soll dileise Berort^nung «us mo-
'ralischen Gründen erlossen haben. Da die 
.Polizei dasselbe Verbot auch auf die Gcrst-
Häuser und Rostaurvrionen auszud^nen 
ablsichtigt, ist die Presse in Sarajevo darüber 
sehr erbitt<^ und nennt es absurd, wegen 
einzelner Fälle eine große Menge ehrlicher 
und anständiger Kellnerinnen der Verdienst-
Möglichkeiten zu berauben und sie dadurch 
in Not und Elend und «schließlich oft auch in 
die Arme des Lasters zu treiben. 

—. Etwas über die Füllfeder. Wenn der 
AmeTtkaner oder Engländer reist, ervennt 
'man ihn an seiner Kappe, dem kurzen Stum-
melpfeifchen im MunZ^ u-nd an der Goldfüll-
^der in der Tasche. Er nennt sie „Founwin-
Pen", waS wir mit „Quell-Feder" über« 
'setzen würden. Tatsächlich quillt aus ihr 
Tinte hervor, derart, daß man ohne Tinten-
faß und ohne Eintauchen schreiben kann. 
Die Idee, daß man die Fedes und den Hal-
ter mit '^m Tintenfaß verbindet, ist ziem-
lich alt, aber evst in die'sem Jahichundert 
Ikonnte sie unter Zuhilfenahme der Gold­
feder mit Jridium-spi^tze verwirMcht wer-
'^n. Die Tinte be?findet sich in dem auS Kau-
itschu? hergestellten Haltevschast und es fließt 
irur soviel Dnte he^r, als beim Schreiben 
Gebraucht wird. Leute, die sich einmal an 
'das angenchme Schreien mit dem Mllse-
"iderhalter g^öhnt haben, sind nicht mehr 
imstande, mit einer gewöhnlichen ^der zu 
schreiben. Sie sind Aanz unglücklich, wenn 
^re Füllfeder heschädigt oder gebrauchsun» 
^^g wird oder gar, wenn sie verloren geht. 
Vin FMfederfabrikMt erzählt, welche Ua-
«»anneihmlichkeiten er mit Leuten hat, die ihre 
ZFüllfeder zur Reparawr bringen. Vielbe-
^chäftigte Geschäftsleute, Rechtsanwälte, 
Vevzte usiw., filr welche Zeit GeVd bedeutet, 
,Ptzen geiduMg und warten, bis ihreFüllfeder 
.ipapariert ist. Sie sind ohne diese einfach nicht 
'valf der Höhe ihrer LeistungSfähig'keit. In-
pressant ist die Tats'ache. daß die Füllfeder 
^t gar nicht re'paratuvbedürftig ist, sondern 
'tdaß eS genügt, sie mit kaltem Wasser yründ-
Ach zu reinigen. Die Reparatur ist in den 
Äneiisten Fällen nur deshalb nötig, weil der 
Besitzer die Füllfeder nicht rein hält. Da ei-
ine ^LdMfeder aber teuer ist, konnte sich 
'vis jetzt nur der Reiche eine solche leisten, 
.'während die breiten Mafs^ deS Mittekstan-
ldeS sich den Genuß, mit einer Füllfeder zu 
Ischreiben, nicht bieten konnten. Es ist da^her 
,Au begrüßen, daß sich unsere heimis,^ Füll-
tisederfabrik mit «der ErzeugiMg billiger, aber 
.ltrotztiem tadellos funktionierender Füllfe-
,Stern befaßte. Verschiedene Erfinder und Fa-
tbriken bemühten sich auf diesem Gebiete vie-
iZe Jahre lang, aber bis heute oihne rechten 
Erfolg. Wir freuen unS daher, daß es gera-
!de irrerer heimischen Industrie gelungen 
list, das Problem deS billigen Füllhalters zu 
Wen. Es bostehit darw, dicrß die Fabrik einen 
Mlllhalter mit Stahlfeder konstruierte, wo-
vuvch die teuere Goldfeder entbehrlich wur-
>ide. t^lbswerstäitdlich ist die Stahlfeder auS-
^chselbar, wie bei einem gewöhnlichen Fe-
iderhalter. Diese Erfindung ist von gröszder 
Wichtigkeit nicht nur für Fachleute, sondern 
ffür jeden, der sich der Tinte und Feder be 
Ment, er sei nun Ar^t, Rechtsanwalt, Sw-
ident, Beainter oder (Gewerbetreibender. 
Eelbst den Minderbemittelten ist eS von nun 
VN Möglich, sich ei»eq Füllfeder zu bedienen. 

^ Die Penfiolmm der oStösterreichlschen 
^Offiziere. An Men trat vorgssbern eine 
Konferenz der Nachfolgesta'achen zusammen, 
um über die AuszaPung der Poltsionen je-
?ver Offizieve zu beraten, die nicht in ihrer 
Heimat leben. Die seinerzeitige Konserenz. 
im Iilli, die in Rom Mischen Vertretern 
der ^lernen Enten^ in dersÄben Angelegen 
heit abgehalten Mlrde, ging ebenfalls er-
gobnislos auseinander. 

— Steigende Touemng in Men. Die in 
''letzter Zeit angenchm eMpfundene Stabilität 
lder Preise-in Oesterreich, bcisonders iN'Wien, 
scheint nun eine Störung zu erleben, die ei-
ve steigende Tendenz nach dben ausiwcijft. In 
vielen Artikeln ist bereits eine Erhöhung 
eingetreten, die ihren Grunid in Lvhnfor-
derungen und Gehaltserhöhungen hat. So 
Haben vor einiigen Tagen auch die Kafech-aus-
vngesteAten eine ErGhung ihrer Bezüge 
!durc!^setzt, was zur Folge ^t, daß di« Kas-
seesieder die Preise ihrer (betränke vsiw. er-
When mußten. Es trat in den einzelnen 
Konsm^ationen sine SteigeruAg von oöo bis 
^000 X ein. 

— Furchtbares iZchAivama w PraiA. Vor 
einigen Tagen wurde in einem .dause in der 
Tonnengasse in der Prager Neustadt der be-
lreits vollkommen in Verwesung übergegan-
yene Leichnam einer Frau Rosa Piskticzck 
aufgefunden. Die Leiche lag schon zehn Tage 
im Bette und wies mehrere Stichwunden 
flvl» dlL ibörbLt^ 

fiHrt haben dürften. Die Behörden vermu-
ten, daß die Frau von ihrem Manne Josef 
PiSkaczek ermordet wurde. Der Mann selbst 
hat vor einigen Tagen in einem Hotel in 
Eger seinem Leben ein freiwilliges Ende ge­
macht. Bezeichnend ist !^r Umstand, daß ei­
ne Prager Lci6>enbestattungsanstalt vor acht 
Tagen einen Brief erhielt, in welchem ein 
Schlüssel la^ und worin die Anistalt erisucht 
wurde, die Wobnung in der Tonnengasse 
öffnen zu lassen. Die Firma unterließ jedock) 
aus unbekannten Gründen die Oeffnung. 
Da die beiden Eheleute Marktrsisende wa­
ren, fiel die Ruhe in der Wohnung weiter 
ni.cht <mf, da die Leute vft acht Tage und 
auch länger daheim nicht zu sehen waren. 
Ueber die Gründe der furchtbaren Tat ist 
man bis heute noch im Unklaren. 

— Eine Selbstmordepidemie in Moskau. 
Nach Berichten aus Riga nehmen die Selbst 
morde in Moskau in gerade unheimlicher 
Weise überhand. Die Sa«^ geht so weit, daß 
es die Sow^etregierung für nötig gehalten 
hat, eine Untersuchungskommission einzusez-
zen, die aus drei Azrzten und zwei Univer-
sitätKprofessoren best^t, die Ursachen 
der Selbstmordversuche nachgehen soll. Die 
Sowijetpresie ist der Ansicht, daß Arbeitslo-
sigkeit uTvd Hunger die Ursachen der trauri­
gen Erscheinung find. 

—. Die Gehirngrippe. AuS Liveripool 
macht ein dort weilender Wiener Arzt Mit­
teilungen über die Gehirngriippe, die in 
England, namentlich an der Wi^tküste des 
Reiches, eine deutliche Zunahme aufweise. 
Entgegen der bei den früheren Epidemien 
aufgetretenen Schlafsucht treten diesmal be-
sonders die Erregungssymptome und Mus-
kelkrämpfe in den Vordergrund und machen 
die Haulptmomente der .^ankheit aus. In 
früheren Iahren traten bei solchen Gchirn-
grilpipen o^t Zwerchsellkrämpfe auf, die in 
vielen Fällen in ein fast unstiltbareZ 
Schluchzen ü^bergingen. Bei der nun h^rr-
schenden Grippe treten Bewegungen auf, die 
'gros^ Aehnlichkeit mit dem VcitZtanz ha­
ben, Zuckungen im Gesichte und Zeichen ei-
ner inotorischen Unriche, wozu sich bei den 
meisten Kranken die Schlaflosigkeit gesellt, 
die mit starken Schlafmitteln be'kämpft wer­
den muß. Für diese Grippe herrscht allc^ 
mein die Bezeichnung ^Mc^afkrankheit chne 
Schlaf" und die Aerzte sind eifrig bemüht, 
die Gründe für diesen Wechsel der Sympto-
me der Gehirngrippe zu finden. 

Theater und Kunst. 
Repertoire deS Rationalcheoterö in Maribor. 

DonnerSvaig 15. Novem^r: „Künstler, 
blut". M. D. 

Freitag den i6. November: „Die Herbstgei^ 
gen", Ab. E. 

„Klinstlsrblut." Heute den 15. d. gelangt 
wieder eine der pouIÄrsten Operetten, und 
zwar „Künstlerblut" zur Aufführung. Die 
.Hauptrollen liegen in den Händen der Frau 
MitroiviLeva und deS Herrn Urvalek. Die 
Vorstellung wird für das Abonnement D 
gegeben, wobei bemerkt wird, daß noch mch-
reve schöne Parterreplätze und Logen zu ha­
ben find. , 

Aus dem GeriHtssaale. 
-lü Dte Fr<Hu seines D?ensigeberS geschla. 

gen. Der .Mährige Arbeiber Georg Jauk aus 
Selttica vb Dr. wurde wegen Uebertretung 
der leichten körperlichen Beschädigung zu 24 
Stunden einfachen Arrestes verurteilt. Am 
S4. Scptember d. I. versetzte er nämlich 
i>er Gattin seines Dienstgebers, Aloisia Go« 
lob, mit der Faust drei Hiebe über den Kopf. 
Mit Ri'lcksicht darauf, daß ihm die Frau Go-
lob verzieh, kam er diesni-al noch mit einer 
so gelinden Strafe davon. 

Ei» imvetbesferlicher Dieb. Der ISjSH-
rigs Stefan JanoZa aus Kröevina bei Ptuj, 
'der schon öfters wegen Diebstahls bestraft ist, 
hat in der letzten ^it verschied<'ne Diebstäh­
le verübt, und' zwar hat er verschiedcneKl<;i-
dungSstücke, Wäsche und Bargeld gestohlen 
und' auch vinkulierte Siparkassebüc^r ent-
wendet. Sogar seinem Vater stahl e? ÄN 1?^, 
aus de? VorratskaMmer aber 4 Kilograin.«" 
ß^ett und 4 Kilogramm ?^lsi^, ^rne? 6 
Hühner iln'd 4 HenneR. IanoSa,. bei der 
Verhandlimg am 14. d. nur einige Diebstäh-
le AUgab, im übrilgen aber leugn^e, bchaup-
tete, daß er seinen Eltern deswegen die Sa­
chen gestoblen babe, weil diese ihm mchtS zu 

^ Ehrenbeleidigung. Unter den im glei­
chen Hause in Maribor wohnenden Fami-
lien Ivan Pape? und Alois Dergas herrsch-
te schon seit langer Zeit kein gutes Einver-
nehmen und oft kam es, besonders zwischen 
den beiden Frauen, zu heftigen Wortwech­
seln. welche in Beschimpfungen und Beleidi. 
gungen ausarteten. Vor ungefähr j^>ei Mo­
naten ereignete sich nun wieder ein solcher 
Fall, wobei die ^eleute Papei der Frau 
Dergas vorwarfen, daß sie gar nichts be-
sitze, und ihr vorschlugen, sie mL^ auf den 
Bachern Schweine hüten gehen. Frau Der-
gas fühlte sich dadurch beleidigt und klagte 
das Ehepaar PaPeZ. Gestern fand die Straf-
Verhandlung vor dem hiesigen BezirkZge-
eichte statt, und wurden wegen Ehrenbelei-
Tilgung verurteilt: Ivan Pape! zu 300 Din. 
Geldstrafe, eventuell zu 5 Tagen Arrest, und 
Zora zu 700 Dinar, eventuell zu 7 
Tagen Arrest. 

Bolttwittschoft. 
X Nationalisierung der Loklübahnen. Mit 

Rücksicht auf die große Anzahl von Lokal-
bahnen, deren Eigentümer sich meistenteils 
in Wien, Budapest oder anderen europäi-
!schen Städten tefinden, sah sich das Ver-
kehrsministerium veranlaßt, alle diese Un-
ternohmungen zu zwingen, mit ihren Direk­
tionen und Kanzleien nach Jugoslawien zu 
übersiedeln, u-m auf diese Weise die Natio-
nalisierung dieser Bahnen zu erreichen. 

X Ausftchrvorbot für Aürbiskerne. Aus 
Beograd wird gemeldet, daß die Einfüh-
rung eines hohen Ausfuhrzolles für KürbiS-
kerne beschlossen wurde. Äirch die^se Maß-
nähme werden einige Hundert Waggons 
KüvbiSkerne, die bisher in das Ausland ex-
Portiert wuvden, der heimischen Oelindu-
strie zu? Verarbeitung zugeführt. 

X Aussuhr von laDldwirtsch^tlichvtt Pro­
dukten nach der Schweiz. Die Schwei.^? Fir-
ma C. Letli ha^ in der Umgebung von Ma­
ribor zu Ausfuhrzwecken 70 Waggons Kar-
toffel, 10 Waggons Karotteu, 3 Waggons 
Ae'pfel und einen Waggon Zwickel ange-' 
kauft. . 

Sport. 
: IUrija — Sp. V. Rapid. Nach längerer 

Unterbrechung tritt der Meister von Slswe-
nien einem Klub von Maribor entgegen. 
Rapid wird wohl das Aeußerste daranschen 
müssen, um einen gleichwertigen Gegner 
ab^'tUgeben. Das Spiel findet Sonntag um 
halb 3Uhr nachmittags auf dem Rapidsport 
platze statt, 

VLicherslkau. 
Bernhard A. Bauer: „Wie bist du, 

Weib?" Betrachwngen über Körper, Seele, 
Sexualleben und Erotik deS Weibes mit ei­
nem Anhange: Die Prostitution. Oktav 614 
Seiten. Rikola-Derlag, Wien^ (Leipzig), 
München IM. — Die weltbewegende Fra-
ge: „Wie bist du, Weib?" findet endlich ihre 
Antwort und dem Verfasser gebührt der 
Verdienst, zum ersten Male das viel erör­
terte Pwblem in seiner ganzen Vielseitig-
keit dargestellt zu halben. Er verfolgt daS 

^Weib von der-Wiege bis zum Grabe und 
läßt kein Ereignis unerwähnt, das zur Klä­
rung und D^eutung aller Vorgänge im Le-
ben des Weibes, seien sie körperlicher oder 
seelischer Natur, dienen kann. Die ^au al-
ler Zeiten unld Zonen tritt unS in diesem 
Werke entgegen. Nur ein Frauenarzt konn-
te auf Grund langjähriger Studien und 
Erfahrungen eine so erschöpfende und dabei 
im kosten Sinne des Wortes volkstümliche 
Darstellung deS Problems geben« Bauer 
verfügt über einen glänzenden Stil und! vir-
tttc>se Beherrschung des Stoffes. Seine Be-
redsamkeit und logische Di^weiskraft nehmen 
den Leser von der evsten Seite an 'gefangen 
und zwingen ihn förinlich, daS Buch in ei­
nem Zuge zu Ende zu lesen. Es ist das 
Standardwerk über ^S Werb, da der Ver-
fasser die Frau zeii^t, wie sie wirNich ist. 
G? 4st. ein. wahrhaftes Buch, daS Aufschlüsse 
gibt,, die dringend notwendig waren. Jede 
^rau und Mann, wird dem ^rsviss-r 
dan^Ä s^n die bsfreiende Tat. Nicht 
5inevwä!h»jl bksiben soll die vornehme Aus-
stotwl>gs des Buches, dem Prof. F. H. Ehm-
ck« den Stempel seines künstlerischen Ge­
schmackes aulfgvprägt hat^- so datz daS in-
HattSschiwer« WerI auch de« Bücherschrank 
MS Zierde gereichf. 

Erinnerungen «m Mari!e v. Ebncr-Eschen. 
dach von Franz Grafen DubSky. Au5: Ma-

essen geg^^ben haben. Er wurde vom Ge- rie von Ebner-Esch^nbacb, Lel^te Worte, 
richwhose schuldig erkannt und zu Mei Iah-! Mkola^Verlag 192.^;.) Mit Erlaubnis des 
reu Äi^w-creu en.tue^nen wir die Tej^t-

probe dem soeben erschienenen B-uche: Ma^ 
rie von Ebner-Eschenbach, „Letzte Worte", 
das wertvolle,' bisher zum größten Teil un.. 
gedruckte Arbeiten aus dem Nachlasse der 
D ichterin vereinig:. — „Den W'.nter vrr-
brachten wir immer in Wien. Dort vohnts 
ich zwar nicht mit Tan:e Marie zuss:nmen^ 
wurde aber fast täglich zu ihr geführt, um 
sie zu besuchen. Da gab es eine M^ge ziZ 
sehen, das man nie müde «urd« zu bstvach» 
ten — vor allem die grohe Uhrensmnn^vn?^ 
Jede dieser Uhren war eine Persönlichkeit 
^r sich und hatte ein langes Dasein durch, 
lebt, das Tante Marie so schön zu erzählen 
wußte, daß man immer ulch iimner wieder 
danach fragte. Aber auch Märchen wußte 
Tante Marie, Märchen, die so schön und 
spannend waren, daß man nie genug davon 
zu hören bekommen konnte. Dann kam der 
Sommer wieder, die Zeit, da man mit Tan­
te Mari« in einem Hause war. Und das wav 
gut. Hines Tages verreisten mein« Gl.' 
tern und ich setzte es mir in den Kopif, daß 
ich während ihrer Abwesenheit der Haus­
herr sei« Da man mich durch gütliches Zu^ 
reden von dieser Ansi^ abzubringen fucht«^ 
beschloß ich, einen augenfälligen Beweis da-
für zu liefern. Bei uns wurde immer um 
ein Uhr zu Mittag gegessen. Nun hatts ich 
die Beobachtung gemacht, daß auf meine» 
Vater und meine Mu'ter gewar.^'t wurd«^ 
wenn sie sich zufälli? vei spätsten, und das» 
niemand bei Tische Platz nahm, bevor fi« 
kamen. Einmal cdlso, als es ein Uhr schlug, 
verbarg ich mich, um nicht mit den and«en 
zum Sipeisen geführt zu n)erden,,und begab' 
mich in ein Fremdenzimmer, daS gerÄe 
unbewohnt war und leer stand. Dort setzte 
ich mich in einen Lc>)ttstuhl m»d wartete^ 
Bald merkte ich denn auch, daß ich gefulh't 
wurde. Ich hörte Schritte und Stimmen, 
die meinen Namen riefen, rührte mich olber 
nicht. Endlich wurde mir die Zeit doch z» 
lang, und als Jemand an der Tür meines 
Versteckes vorüberging, blieb ich Mar fitzeir 
wie bisher, aber ich hustete. Zufällig war eS 
gerade Tante Marie, die nun eintrat untl 
mich ftagte, was ich hier treibe. Da sah ichf 
sie im Bewußtsein meines Sieges lange aT' 
und gab ihr, so nachlässig, ich nur klmnte? 
,^,ur Antwort: „Nichts! Ich lasse warten!^ 
Dcl aber habe ich Tante Marie zum er^e» 
Male in meinem Leben ernstlich böse gese--
hen. Mit einer Strenge, deren ich sie nicht 
für fähvg gehalten hätte, rief sie mir zu: 
„Wer bist du denn, daß du alte Leute aof 
l^ch warten lassen willst? Ein Knirps, der 
von der Liebe seiner Eltern lebt und nichtS 
wäre ohne diese Liebe." — Für dieKma5i 
war'ich kleinlaut geworiden und^ schl-ich dlk. 

i^on.' 

Au« oNer 2»el«. 
Die „Ehrenlegion" fiir ^ Brieft«»eU^ 

Die Franzosen lassen nun auch den Brief­
tauben, die während deS Krieges durch dick 
Uebermittluny wichtiger Depesc^n ungeach-t 
tet des Schlachtendonners und de? Gas« i^' 
re Aufga^n vollbrachten, ganz besondere 
Ehrungen widerfahren. Sie sind durch Ver^ 
leihung der Ehrenlegion, der KriegSmedail« 
le und des ZtriegSkreuzeS in drei Ä^tego-rie« 
eingeteilt. Ihren Lebensabend beschließet 
sie als Vhren^nsionäre deS Arms^aAben. 
^schlages. 

MMOnenerdfthaft zu? rechten Zeit. DeiS 
Bergavbeiterfamilie Gallez in MonS Mel-
gicn) ist kürzlich unverhofft eine ErH^ft 
von 100 Millionen FixincS in den Schoß ge. 
fallen. Ein entfernter Verwandter deS Man^ 
nes, der vor etwa zwanzig Iahren «aÄ 
Kanada ausgewandert war und seither «ich? 
von sich, hatte hören lassen, waS kürzl'ich att 
mehrfacher Pfundmillionär gestorben, ohM 
direkte NaÄi»kommen zu hinterlassen. 
Nachricht von der unverhofften ErVschaU 
traf bei dem Ehepaar ^^ez, daS in dürftig 
gen Verbältnissen lebt und neun Kinder h-aH^ 
gerade an dem Tage ein, an dem dei? 
Mann wegen seiner s6)jlechten G^undheit 
die Arbeit in der Grube ^tte avfgeben müs­
sen. 

Wie hoch ist der Nebel? Dr. William? Lot-
kver, ein englischer Naturforscher, hatte voie 
längerer Aeit in London, daS ja seiner/be^ 
rücl^tigten dicken Nebel wegen ein besonders 
dankba-res Feld für solche Untersuchungen ist 

^Ballonfahrt unternommen, um ^ 
Höhs der über der Stadt liegen'd'en 
decke >nn«n zu l'rn^-n 5er Ballon erceichhz 
eine >^öihe von !vö0 Metern^ m 
d^e Z^allonsahr^r ihr Frühstü^ bei H^lk4m 

d^?n:^enschein e'.nn^i'n'en. Ti^ wars.Z Kb« 
Nebel, unter ^ahen »lff 

ein2 '-::i'a 850 M^ier dick? Eumulusk'^ol.k^ 
i.rt'^nv^en. deren Bas!' auf dem Bo^:n 
sas', "rd sich vo.^. da 5us nach allen Rich^'^ 

' ' ' 
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VerW^em« 

KMM MzeM. 
N>N»n«l 4. 
ladig. fast n««. sehr ortiswert zu 
vtkkaifin. Bilromischiilenmecha-
»ik,? 5v. V<ßat. Vrozo»« Al. 4. 
<G<ße«üb«r der Narstna bantta.) 

10046 

Kchttibmasthinen u. Kopie^ma.»komplett. Weichholz, 
j gestrichen 250V bis Dinar, 
i Ltompl. Hartbolz V5s)N Diimr 
liufw. Kompl. Küche Tin. 
aufm, liefert Tischlerei, Aleksan-
drova cesta 2W. Mgl 

schine», Rechenmaschinen, Ö^« 
ilograplj, Cchapirograph, Brief­
ordner, Aar^änder, Kohlenpa» 
Pier. Durchschlagpapicr, Stem-
pelfarbe u. Stempelkissen. Ant. 
^ud. Legat, Maribor, Sloven-
ska ulira 7, Televh. IM. 10^.'^ 

Ächtunst. Arbeiter! Gute und 
starke Schübe sür Arbeiter wer« 
den nach Mcis^ verfertic^t. Preis 
7sD bis 7Ss> l(. Schuhmacher 
Jan Prrr, itornKka oesta Nr. 1 
!(Glavm trq). 

Rur c^«tes Picinino zu mieten 
aesnckt. Zu erfragen in der 
^erwcilwnq. l9s)?w 

AeaMäten 

Modernes, dreistöckiges .HauS, 
Parkett, eleltr. Licht und Ä5as-
serleitllnq, iUc Zentrum der 
Etndt Maiidor. verlaufen. 
Teul Käufer steht Wol)nunq zur 
Verfnqunc^. ?lnlrätie u. 
nunli" au die Verm. wl'j"' 

-l^us. slotkl)och, ii Wohmluc^eu, 
eine 'be.^ie^bor, ssrofieu Nörten 
vnd Stall, elektr. Licht, preis­
wert .^u verkaufen. Ädr. bei der 
Z?erw 

Ein qut erhaltenes eiustöi-ki^ies 
Havs mit drei Mei^^immeriqen 
und zwei einzkmmirilien Woh-
imnqen. Gem ischtwarenba ndlq., 
l^roßem und selir sirofjein 
iÄai'teu. mit einem >>ofcicbäude. 
proßem gerilniuiszem Tacl>bo-
den. Weqeu stranÄieit des Ve-
siyeis sofort unter sehr ciünstic^. 
Vedinqunqeu .zu verkaufen. ?sn-
fraqe Verw. 

l^ros^es «^ns- ttnk (^efchäsLs-
hauS. Mitte der Stadt, als Fa-
Iirik qeeiqnet. init freier Woh-
nunq, gsinstiq zu verkaufen. Uu-
ter ..i^erbst K" an d. Pw. Ml.'^t 

MD»S^lSi^tMSVt«SSG<V<V 

Iu kaust« sesuchl 

Leere Flaschen, alt, Tinten. Si-
L>ol. Waschblau, kaust jedes 
Quantum Josef Reich, Gospos-
ka ulica 38. 9560 

Ävufe quterbaltene Pel,iwaflen-
Z»ecke. Adr. Vemi. 1t)ll4 

^ut erhaUene. U'eniq qet,rauchte 
Visschuhe werden zu tauseu sie-
sucht. Anträge M ?ln^abe der 
M^rke an die Vw. ' IMiN 

Au verkaufen 

Möbe! ^ 
Pr Schlaf- ilnd Speisezimmer, 
ftwie jachen am billigsten bei 
Kercer in druq. Vetrin^ska ul. 
Nr. S. WW 

Meucs. modernes Damenkostiim 
»u veÄrmken. Ansr. Weksandro-
pa cesta 101^4 

!kä>öner, qut evlmltener Kin-
hermagen zu verkaufen. Anzufr. 
Nachnnttaqs zwischen 14 bis 16 
IIb? Ciril-Metodova ulica 18/1, 
pnks. 10124 

5»wei harte zweitürige Llösten 
sind wegen Platzmangel billig 
abzugeben. Betrinjska ulira ^ im 
.s'^of. 1(X173 

Zwei schöne Pferde, 5 uud 1<t 
Ialne alt, Pferdegcsciürr. ein 
balbgedeckter, fast neuer Wagen, 
san^uieu MlXW Dinar. Anfrag, 
in der Berw. MI Iii 

1 ?yuttcrschneidmaschine, 1 star­
ker Schlitten. I (5gge, f. Startin-
fässer. 4 Botti6?e, 1 Getreideki-
ste, 1 starker .'?)andivageu zu 
verkaufen. Anzufragen aus l^e-
fälligkeit im Gasthause, Miu-
ska ülira 1ü. MI 20 

Schöner, dunkelblauer Damen» 
mantel. 4s>s) Diu., und Mäd-
rl>enmautel. 1s)s^ Än.. sür ti—k? 
Iabre, beide wattiert, zu ver­
kaufen. Anfr. Mejska cesta 12/1. 
Tür tt. W1.'i4 

Wegen PlaZ',manflel zu verlau­
fen: ?^ast neues, kompl. Schlaf-
zinnner aus Weichholz. Anfr. 
.Aleksandrova cesta 15,7 a. 1l)1.'^5 

1 M?lkkuh, 1 Pferd samt (^>e-
sclnrr uud Wagen ist zu verkau­
fen. Anfragen Glavni trg ^ inl 
l^k'srhäfte. 
Zwei eckte Silberlenchter, echte 
Eilberschale, echter Fuchspelz, 
echte Sil7x!r-Es?loffel, Kaffeelöf­
fel, .<oauSfreund. Cankarjeva nl. 
2/2. Tür 8. 1.0141 

Fast neuer Salonanzug und Zv-
linder, Smoking, getragen, ein 
.'oe rre u-Vi irt erüberzie he r. 5)er-
ren-Peszs)audschuhe, Leder, ganz 
neu, Dlnnenhut. gold. Ohrriu-
ge. Wildenrciinerjeva ulica 5i/Z, 
Tür Is;. 101 s).', 

»lavier, Stntzsli'lciel, sehr gut 
erhalten, mit säwner Metallsas-
fung, zu verkaufen. au6i auf 
Noten. Anfr. in der Trafik Ale-
ksandrova cesta 77. 1s)1!^s> 

Kanapee, sog. ..(5'ln l^^risf ein 
iiZ^ett". « St'. Vitrageu un.d eine 
Lttomane werden verkauft. An« 
zu frag, l^^lavni trg 22/2. 10147 

.Zweitürige Kleiderkästen, harter 
Wäfchk'raslen 2M Diu.. Karnie­
sen für F^'oppel^enster, Toilette­
spiegel 1»il1 Diu., Toilette mit 

gesriil. Spieqcln 5<X>, Waschka­
sten 5?achtkasten nnt Mar-
morplotte MN. gepolst. Sessel 
St. 2 gleiäie borte Betten 
mit Nachtkasten. gut erhaltene 
Ottomane, Kinderbett, Zinimer« 
tische, Blnmentifcbchen. Obstser-
vice, schöne Tekorationsteller, 
lederne i^andkoffer Ct. 1W T., 
2 harte Zinnnersessel. Gläser, 
Bilder nnd Vei-scb. Anfr. No-
tov2ri trg 8/1 links. 10157 

Grosicr Naschaar-Dinnn zu ver-
kanfeu. Cilen'e? Aleksandrova 
cesta^48. lOI.'iZ 

5)ochelcgaut<^ rote Scidenpliisch-
decke, BrillantarmHand, <> echte 
Sill^erei^li^ffel, Vinterrock. eleq. 
.<)errenan7,ug, schöne Chiffonhein 
den. grünes, mob. Samtkleid u. 
.^errenschulie ?!r. -1!^ wegen To­
desfall Kef'^arje.va ul. 2S, Part. 
(Schasfnergasie). 1014V 

i^elegonheitSkaus! Eine Partie 
Auto-Pneumatik änfterst billig 
abzugeben bei Karl Pirch. Ma­
ribor, TomÄk^eva 12 (Kokoschi-
neggallee), Tel. 123. *) 

Srankenstuhl, fahrbar, mit ver­
stellbarer Lehne nnd Futzteil, 
gut erhalten, um Z.iO Din. ab« 
zugeben SlrimÄov trg 13/1. !. 

1NW2 

Iu vermieten 

MoH««»gsta«Ich. Wobnung 
im 1. St. mit 2 Zimmern. Küche. 
Spsis (grod). Dachboden. Kolz-
lage. Aieilsandrooa c. 14K gegen 
eine solche in der Stadt. lO^IA 

Möbliertes Zimmer mit 2 Bet-
teu, sep. Eingang, zu vermieten. 
Gofpojna ulica 4. 

Werkstättenlokale sind zu ver-
mieteu. Adr. Verw. lOlW 

Wohnungstausch! 2 Zimmer u. 
.Küche. Dienstbotenzimmer und 
Zugehör. wird dringend gegen 
Drei - Zimmerwohnung, wenn 
mögliäi mit Badezimmer, zu 
tanscheu gesucht. ?lntr. unter 
..Gute Äl'löse uud Uebersied-
lungSkosten" an Vw. 1V154 

Iu mtelen gesucht 
sVD<VZSDVlSD^^ <k>TE>!V<v<rT<v<^ 

!lan.;lei » Lokal in der Aleksan­
drova cesta in der Bahnhofuähe, 
bestehend aus 1—2 Zinlmern, 
suche zum 1. Jänner 1!)24. ev. 
per sofort. — Ebenerdig s»?lc-
gene Lokale werden bevorWgt. 

Anbote an die Verw. unter 
„Kanzleiwkal^^^ 10090 

Sparhcrdzimmer, möbliert, ge­
gen sehr gute Bezahlung gesucht. 
Angebote an die Verwaltung 
unter „Sehr gute Bezahlung". 

10177 

Offene Kkellen 

Gute Köchin, welche nur kochen 
muf;, in der freien Zeit mit 2 
Kindern spazieren gehen soll, 
keine groben Arbeit<^n verrichten 
braucht, dringend für Lepogla-
va gesucht. Sehr guter Lohn. — 
Näheres Ak^kereeva ulica 0/1. 

1014k, 

Makcr nlit Arlieitskräften 
wird anfgenonnneu. Lederfabrik 
Anton ÄlZidls Nachf. 10142 

Sc^imiedelehrjunge wird aufge­
nommen. Lmpaun .'Ermann, 
Pekre. W143 

cvcvVDDL>!<V<D<VEE>S>IGtvTVvG 

Gefunden" Verloren 
V!DlD<D>I><V!D<D<LÄ>V^l VlI>VE<LO 

Verloren I Wertheimschlüssel, 
vermutliä) Gregoreiöeva — 
Gosstoska ulioa Abzugeben ge­
gen Belohnung in !^r Verwal­
tung. 1014ii 

Lebende 

Karpfen 
bekaknt ksut ausgewässert 

!!«SsIich!I 
zu haben in der Fisch-

Sandlung lSILS 

Jos. S»wab 
Gvvposka «l. 38. 

ver verkaus 
ZUM 

i5l«tigen 
IiacI»Ia!5 

lm pkttt» 
dauert noch bi! ?um 
3l1. Dovemder. k; i!t 
InierezseZeilesmsnn!. 

5tch vor Zuksuk äs! 

gwzze tsger 2U de-
sichtigen im Mose-

geschZtt >0°«» 

Z. 
Mssibo?. gosp05ka u!.<5. 

Bettdecken 
verschiedener Farben und 
Qualität in großer Aus­

wahl zu haben bei 

zrmj«Zil!>tt ».«.i 
Olavni trg v. 

svas 

Damen- u. Klnver-
flrllmvfe kaufen 

Sie am VU» 
ltliften 

del 
Fa. Anlca Traun 
MsribOr. Grajskt trg 1. 

1—2 rein möblierte 

Zimmer 
womöglich im Zentrum der 
Stadt, von solidem Kerrn 
gesucht. — Angebote unter 
„Dringend 10" an die Ver­
waltung d. Bl. lvllS 

Ausverkauf! 
Wegen Reorganisation und Ilmgeslallung des 
Unternehmens werden am 16., 17. und 18. No­
vember verschiedene Tischlerei- und Schmie« 
dereimalchiuen, sowie verschiedene Lobelma« 
schinen, Bandsägen, Bohrmaschinen, «Ajax"« 
Kämmer, „Beche"-Kämmer, „Topham"-Galler, 
Kopiermaschinen, verschiedene Schmiede-,Schlosser« 
und Tischlerwerkzeuge günstig verkaust. Die Ob« 
jekle können noch vor dem Verkaufe besichtigt 

werden bei der wizz 

IMV w l »Wll !lN!M M l. l. 
»«»rldor—?«no. 

Farbenfabrik 
sucht 

V S L N r i W c i Z »  
Aaebermeifter FarbtnmMer 

sowie verschiedene Rohwaren sür Far> 
benerzeugung und zwar: 

Rohocker. licht und dunkel 
Barlt (Schwerspat) 
VaSMer (Dauben) 
Noterde (vxide) 
Llmonlt (Eisenocker) 

Gefällige Offerle sind zu senden an diej 
Verwaltung des Blattes. 

WI04 

KM Ae M« SlMm II 
Hemden von Tin. 60, Krawat­
ten von Din. 12, Hüte von W5 
Din., Kappen von 4d Din. aus­
wärts sind zu haben nur im 
Modewarengeschäfte B. Befeli» 
novj^ u. Ko.. Maribor. Gospo-
ska ulica 26. Billige Preise. 

95SS 

Klavier, pianino 
oder karmonium 

ZU Kauten gesucht. 
i^ntrage erdeten unter .Klavier' 

an die Vervkaltuiig diese« Vtattes^ ') 

v i a » « a i . i  
Dsz «jer V^erlre Ususer öc Lodotks, ist In Vor» 
lirleg5qua!ltSt (lurck 24 ^skre äss deste /mittel im ksekereibetrieb. ttüten 
Sie Sick vor minäervertixen I^ackskmunxen! vs, 0r!elnOl»vj>m«lt j5t ^ 
eiarlx unä »Nein del äer ttsuptvertretunZ in ^uxxo5lavien: QÄuvck vuZsnee. ^ 
^«xred, erksltlick. — LubvertretunA tür Krek un6 ^»rldor. M 

?. Ilatkias Aexlers ?Iaekk. IHiIoZ liset» LIsvvi trx. 

^as Publikum machen wir aufmerl^sam. daß der Verkauf zum 

1S°!°igen Preisnachlaß! -W« 

I00VS 

noch bis ZUM 30. I^ovember dauert^ >^ir empfehlen jedermann, sich vor dem Cinkauk das 
große liager zu besichtigen und die günstige öelegenheit des Linl^aufes auszunützen in der 

<l)anufaktllrwarLnl)andlung Mastek v kornicnik, 
Maribor. Slavni trg Nr. Ib. 

s 
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